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Die Kinder, die wir täglich im pädagogischen Alltag begleiten, werden in der Zukunft in einer zunehmend diverseren also 
vielfältigeren Welt leben und sich zu Recht finden müssen: Eine höhere Mobilität im Berufsleben, das Zusammenleben von 
Menschen mit verschiedenen Sprachen, unterschiedlichen Religionen, Familienkonstellationen und Lebensentwürfen 
zeichnet sich ja bereits jetzt als eine Entwicklung ab. Es ist Teil des Bildungsauftrags der Einrichtungen die Kinder auf die 
unterschiedlichen Heraus- und Anforderungen vorzubereiten, denen sie im Verlauf ihres Lebens entgegentreten müssen. 
Diese Aufgabe geht weit über die Vorbereitung auf den nächsten Schritt im Bildungsverlauf, die Schule, hinaus.   
Was brauchen die Kinder um in einer immer komplexeren Welt zu leben? Was können wir den Kindern mitgeben, wenn sie 
unsere Einrichtung besuchen?  
Grundlage jeden Zusammenlebens ist der Respekt und die Anerkennung der Unterschiedlichkeit und der damit 
einhergehenden Besonderheit jedes Menschen. Die Kindertageseinrichtung ist ein Sammelbecken unterschiedlicher 
Menschen, die jeden Tag zusammenkommen und diese Begegnung ist ein wahrer Reichtum!  
Für die Kinder und ihre Art zu lernen ist es wichtig, an ihre Erfahrungen und ihre Lebenswelt anzuknüpfen. Ein geeigneter 
Anknüpfungspunkt kann das Thema „Familien“ sein. Die Gemeinsamkeit aller, der Kinder und auch der pädagogischen 
Fachkräfte, die Familie, wird in den Mittepunkt der Aufmerksamkeit gestellt. Ausgehend von dieser Gemeinsamkeit können 
dann die Verschiedenheiten der einzelnen Familien mit den Kindern thematisiert werden. Um die gesamte Familie an diesem 
Sichtbarmachen der Gemeinsamkeiten und Verschiedenheiten aktiv zu beteiligen ist die Erstellung sogenannter 
„Familienwände“ eine Möglichkeit. Familienwände sind Fotowände mit Bildern aus der Familie. Die wichtigsten 
Bezugspersonen, das Zimmer des Kindes oder das Kuscheltier, aber auch Oma und Opa oder das Haustier finden hier ihren 
Platz. Diese Art der Fotodokumentation ermöglichen, dass die Familien Spuren individueller Vielfalt in der Einrichtung 
hinterlassen. Die Kinder können damit in ihrem Familienzugehörigkeitsgefühl und gestärkt werden. Besondern während der 
Zeit der Eingewöhnung, wenn das Kind sich die ersten Male von seiner Bezugsperson trennt, können Fotos von zu Hause ein 
echter Trostspender sein. 

 



 
 

Die Familienwände sind ein deutliches Zeichen: Meine Familie ist willkommen und ich bin willkommen. Außerdem kann ein 
reales, erlebbares Abbild von Vielfalt gezeigt werden, was auch immer ein Signal nach außen ist. Neue Kinder und Familien 
beispielweise, werden die Familienwände sehen und schnell verstehen was es damit auf sich hat. Eine folkloristische 
Darstellung, also das betonen vermeintlich typischer, folklorischer Merkmaler einer bestimmten Kultur, Gruppe oder 
Lebensweise, wird damit vermieden.  
Wichtig ist, dass die Familienwände entsprechend groß angelegt sind und von den Familien selbst gestaltet werden. Jede 
Familie zeigt also nur die Gewohnheiten oder Abläufe, Räumlichkeiten oder besondere Momente, die sie auch wirklich 
preisgeben möchte. Außerdem ist es bedeutsam, dass die Familienwände einen festen Platz in den Räumen der Einrichtung 
erhalten und dadurch ständiger Begleiter der Kinder sind. Es ist nicht als ein einmaliges, zeitlich begrenztes Projekt 
anzusehen, sondern etwas, was dauerhaft einen Platz erhält. Durch diese Beständigkeit und durch eine Aktualisierung, z. B. 
bei der Geburt eines Geschwisterchen oder eines Umzugs der Familie können sie immer wieder Gesprächsanlass sein um 
über Ähnlichkeiten, Unterschiede und Besonderheiten zu sprechen. Bei diesen Thematisierungen muss allerdings besonders 
darauf geachtete werden, dass Kinder und ihre Familie nicht sprachlich ausgegrenzt werden oder die Familie zur 
Repräsentanten einer ganzen Gruppe gemacht wird. Außerdem ist es wichtig, einzelne Kinder oder Aspekte ihrer Familie 
nicht besonders herauszuheben, wenn die Initiative des Gespräches nicht vom Kind selbst erfolgt. Es kann zu einem 
unangenehmen und verunsichernden Vorführeffekt kommen. Bei der Besprechung der Familienwände gilt daher immer 
zunächst die Gemeinsamkeiten zu finden und herauszustellen, bevor über Unterschiede gesprochen wird.  
 
Die Familienwände sind eine einfache aber wirkungsvolle Möglichkeit mit Kindern und ihren Familien ins Gespräch zu 
kommen. Sie  helfen einen ersten Schritt zu gehen, Vielfalt zu erkennen, sichtbar zu machen und zu respektieren. Erleben 
Kinder in der Einrichtung diese positive Einstellung zu ihnen und ihrer wichtigsten Bezugsgruppe, ihrer Familie, und erleben 
sie eine respektvolle und interessiere Einstellung gegenüber Neuem, zunächst Unbekannten, werden sie diese Erfahrungen 
verinnerlichen und mitnehmen auf ihren weiteren Weg.  
 


